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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn, und Feſtiage um 44 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Sr. Majeſtät des Königs, Allerguäpigft geruht; 

1 em Major Neumann, & la suite des 7. Artillerie-Regiments 

85 itglied der Artillerie-PrüfungsKommiſſion, den Rothen Adler⸗ 
eden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Seconde-Lieuenant 
Meyer im reitenden! eldjäger⸗Corps den Rothen Adler-Orden vierter 

| Kaffe, fo wie dem Schullehrer Bruekers zu Wallbeck im Kreiſe Gel⸗ 
eim das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Militair⸗ 
Jute dantur-Affefjor Barretzki vom 3. Armee⸗Corps zum Militair⸗ 

Mendantur-Rath zu ernennen. 


G. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 19. Mai. Das Abendblatt der heutigen „Wiener 
Zeitung“ bringt eine telegraphiſche Meldung aus Pirano, nach 
welcher rie norwegiſche Brigg „Alma“, von Venedig kommend, 
| in einer franzöſiſchen Fregatte angehalten und viſitirt worden 

I, Den Kapitän der Brigg wurde erklärt, daß alle öſterreichi⸗ 

n Häfen außer Trieſt in Vlockadezuſtand erklärt ſeien und daß 
auch auf Ancona die Blockade keine Anwendung finden werde. Das 
Felungskemmando zu Venedig hat hiervon bis jetzt noch keine 

Notification erhalten. — Das vor Venedig kreuzende franzöſiſche 

Veſchwader ankert Nachts zu Cortellazzo. Daſſelbe hat bereits 6 
Briggs und Schooner und eben ſo viel kleinere Schiffe genom⸗ 
len. — In der Nähe von Cattaro find 15 franzöſiſche Kriegs- 
Ntiffe erſchienen. . 
Frankfurt a. M., 19 Mai. Nachdem Preußen in der heu- 
fügen Bundestagsſitzung unter Aufrechthaltung ſeines Proteſtes 
‚ klärt hatte, daß es gegen die formelle Behandlung des Han⸗ 

noͤderſchen Antrages nichts zu erinnern habe, wurde der Antrag 

em Militairausſchuſſe zugewieſen. 
Bern, 18. Mai. Gutem Vernehmen nach hätte Oeſterreich 

die dom Bundesrathe vorgeſchlagene Neutraliſation des Lago 
aͤggiore verweigert. — Im Canton Teſſin finden Umtriebe der 


r die letztere beſtimmte Waffen find von den Schweizer Ber | 


rden confiscirt worden. 
„Paris, 18. Mai. 
preußiſche Geſandte, Graf Pourtales heute in Familienange⸗ 
ö . nach Berlin gereiſt iſt. Die „Patrie“ weiß aus guter 
elle, daß die Reiſe des Grafen Pourtales, der feine Ge⸗ 
mahlin aus Berlin abholt, keinen Zuſammenhang mit politiſchen 
| Ereigniffen hat. 
RE Paris, 19. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
die Sigungen der Legislativen bis zum 28. d. verlängert wor⸗ 
den ſeien. 
Nach den hier eingetroffenen amtlichen Berichten aus Alef- 
ſandria vom geſtrigen Tage wurde die Organiſation der Armee 
| Bü fortgeſetzt. Man vollendet die Ausbeſſerungen der Wege, 
Frücken und Eiſenbahnen, die der Feind beſchädigt hatte. Nach- 
nichten aus Vercelli melden, daß die öſterreichiſchen Erpreſ⸗ 
ungen exnetions) die Bevölkerung, welche ſolchen Forderungen 
nicht mehr Genüge leiſten kann, coufternirt haben. ; 

In der Nacht vom 16. zur 17. haben 100 Oeſterreicher, 
nachdem fie die Lücke in der Brücke bei Valenza ausgefüllt hatten, 
verſucht, den auf der anderen Seite des Fluſſes befindlichen Poſten 
von acht Mann aufzuheben. Der Poſten zog ſich Feuer gebend 
Sr, worauf der Feind über die Brücke zurückging. Heute 
am 18. Morgens zwiſchen 3 und 6 Uhr hat die öſterreichiſche 
Artillerie auf Barken, die am rechten Ufer des Po, nahe der 
Sieubapın von Aleſſandria nach Mortara vor Anker lagen, das 
1 eröffnet. Seitens der Allürten iſt dieſe in ihren Reſul⸗ 
aten unbedeutende Kanonade nicht erwidert worden. 


„cc ee 
> Fauſt 
und die Vorleſungen des Dr. Stolte. 

Herr Dr. Ferd. Stolte hielt geſtern die erſte der drei an⸗ 
gekündigten Vorleſungen feiner Dichtung „Fauſt“. Eine Ilias post 
Omerum! Wer hätte dies nicht ſchon bei der Ankündigung dieſes 
nternehmens gedacht? Aber Herr Dr. Stolte hat ein gutes Mit⸗ 
el angewandt, um dieſen Vorwurf: „Göthe's Fauſt“ überdichten 
qu wollen, n ſich halb und halb fernzuhalten. Er ſagt: der erſte 
Theil des Götheſchen Fauſt, d. h. der Fauſt, den die Welt kennt 
und vergöttert, iſt gut, aber der zweite Theil iſt verfehlt, und — 
ergo: Um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen habe ich 
mich der großen Arbeit unterzogen, einen neuen zweiten Theil 
1 dichten, eine Fortſetzung des erſten Theils zu produciren, worin 
as Problem im Fauſt eine richtigere Löſung erhält als im Gö⸗ 
the ſchen zweiten Theil. Ein ſolches Unternehmen iſt kühn genug, 
um ſich von einem kurzen Spott, einem kräftigen Lachen abferti⸗ 
gen zu laſſen und ſtände Herrn Dr. Stoltes Talent tiefer 
inter der Höhe ſeines Muthes, ſo würde er dies Schickſal ha⸗ 
en. Aber unſer neue Fauſtdichter iſt zweifelsohne eine begabte 
atur und ſelbſt wenn wir der Ausführung ſeines Unternehmens 
Vielem durchaus entgegentreten ſollten — inwieweit dies ge⸗ 
behen wird, wiſſen wir nach der erſten Vorleſung noch nicht — 
| wollen wir unſre Achtung vor ſeiner Begabung durch eine aus⸗ 

ſyrliche Beſprechung ſeines Unternehmens zu erkennen geben. 
Fauſt! Was liegt in dieſem Worte? Eine Welt voll 
Schmerzen, voll unlösbarer Räthſel, — alle jene Räthſel und Qua: 


— 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Die heutige „Patrie“ meldet, daß der 


Freitag, den 20. Mai. 


— 


Deut ſch land. 

Berlin, 19. Mai. (Pr. Z.) Der Kön ig und die Königin, 
welche geſtern Nachmittags 4 Uhr nebſt Gefolge mittelſt Extra⸗ 
zuges von Dresden abgereiſt waren, trafen Abends, kurz vor 
8 Uhr, auf dem Anhalter Bahnhefe hierſelbſt ein. In der Ber 
gleitung Ihrer Majeſtäten befand ſich der Prinz-Regent, 
welcher ſich um 6½ Uhr nach Großbeeren begeben hatle. Zum 
Empfange waren auf dem Perron des Anhalter Bahnhofes der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von Mecklen— 
burg- Schwerin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie- 
drich Wihelm, die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht, die 
Prinzeſſin Ale xandrine, die Prinzen Friedrich, Georg und 
Adalbert, Prinz Aug uſt von Württemberg, Ihre Hohei— 
ten der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohen— 
zollern, die Fürſten Radziwill und andere hohe Perſonen; 
ebenſo die oberſten Hofchargen, die Generalität, das Staatsmini⸗ 
ſterium, das diplomatiſche Corps u. ſ. w. Die gegenſeitige Be⸗ 
‚rüßung der Allerhöchſten und Höchſten Perſonen nach mehrmo⸗ 
natlicher Trennung war ergreifend und rührend. Se. Majeftät 
der König umarmte wiederholt in herzlicher Weife die erlauchten 
Verwandten und ſagte allen, tiefbewegt, freundliche Worte des 
Wiederſehens. Mit gleicher Freudigkeit ſchloſſen auch Se. Maje⸗ 
ftät den General-Feldmarſchall v. Wrangel in feine Arme. Als 
Ihre Majeſtäten aus dem königlichen Wartezimmer traten, um 
ſich, unter Vorantritt des Ober⸗-Hofmarſchalls Grafen v. Keller, 
zum Wagen zu begeben, begrüßte Allerhöchſtdieſelben der laute, 
ſtürmiſche Jubelruf der auf dem Bahnhofe verſammelten Volks⸗ 
menge und zahlreiche Kränze und Blumen Bouquets wurden in 
den königlichen Wagen niedergelegt. Ihre Majeſtäten dankten 
huldvoll nach allen Richtungen hin für dieſe Beweiſe treuer Liebe 
und Anhäuglichkeit, und Se. Majeſtät der der König, in Civilllei⸗ 
dung, eutb e heiteren und gnädi en Blickes wied erholt das 
Haupt. Zur Freunde des Püblikums, das vom Bahnhofe an 
durch alle Straßen, welche nach Charlottenburg führen, eine 
ſtarke, mächtige Chaine gebildet hatte, fuhren Ihre Majeſtäten 
in offenem Wagen und langſamen Schrittes, während unaufhör⸗ 
lich der Jubel⸗ und Hurrahruf erſcholl. Die Prinzen und Prin- 
zeſſinnen des hohen Königshauſes begaben ſich nach der Abfahrt 
Ihrer Majeſtäten vom Bahnhofe zur Stadt. Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
fuhren um 8 ½ Uhr Abends nach Potsdam zurück. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm iſt heute 
früh 7 Uhr, nur in Begleitung des Kammerherrn Grafen v. Per- 
poncher und der Ober-Hofmeiſterin, Gräfin von Perponcher, mit 
dem Kölner Schnellzuge nach England abgereiſt. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm gab ſeiner erlauchten 
Gemahlin bis Potsdam das Geleit, hielt alsdann daſelbſt eine 
Truppenbeſichtigung ab und kehrte um 10% Uhr wieder von dort 
hierher zurück. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm begiebt 
ſich mit Höchſtihrem Gefolge nach Antwerpen, wo eine Jacht 
Ihrer Majeſtät der Königin Viktoria ſie aufnehmen und zu ih⸗ 
ren erlauchten Eltern und Geſchwiſtern nach der Juſel Wight 
überführen wird. Ihre Königliche Hoheit wird etwa zehn Tage 
in der engliſchen Königsfamilie verweilen, den Feſtlichkeiten zur 
Geburtstagsfeier ihrer erlauchten Mutter beiwohnen und alsdann 
wieder von London aus die Rückreiſe antreten. x 

— Man hatte vielfach angenommen, daß Hannovers Vor- 
gehen in Frankfurt, wenn auch durch die Rathſchläge des Herrn 
v. Beuſt veranlaßt, doch mittelbar auch von Oeſterreich beſtimmt 
worden wäre. Dies ſoll indeſſen nicht der Fall ſein. Oeſterreich 
ſoll den Schritt in dem Augenblick, wo Unterhandlungen mit 
Preußen durch den General v. Williſen ſtattfinden, nicht gebilligt 
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haben. Nach den neueſten Nachrichten aus Frankfurt ſchien Han⸗ 
nover nicht geneigt, den Antrag zurückzuziehen. Die Annahme 
des Antrages wird noch immer ſtark bezweifelt, der preußiſche 
Bevollmächtigte war bekanntlich beauftragt zu proteſtiren, und falls 
der Proteſt wirkungslos bliebe, ſich von der Verhandlung zurück⸗ 
zuziehen. 
Berlin, 19. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Man ſieht hier gegenwärtig die Lage der Dinge in. 
Frankfurt günſtiger an, als noch vor Kurzem. Theils laſſen die 
aus Wien eingehenden Nachrichten auf einen günſtigen Erfolg 
der Miſſion des Generals v. Williſen hoffen, theils iſt man, wie 
es ſcheint, in Süddeutſchland zur Beſinnung über die Folgen ge⸗ 
kommen, welche der Verſuch, Preußens Selbſtſtändigkeit unter 
eine Mehrheit des Bundes zu beugen, unfehlbar nach ſich ziehen 
müßte. Die letzten Debatten und Beſchlüſſe der beiden Häuſer 
des Landtags, die Erklärungen der Regierung und endlich die 
Thronrede haben dazu beigetragen, jenes ſinnloſe Mißtrauen ge⸗ 
gen Preußen, das durch eine unbeſonnene Agitation nur zu ſehr 
Platz gegriffen hatte, zu verſcheuchen. Man glaubt daher nicht, 
daß der hannoverſche Antrag am Bunde von irgend welchem Er— 
folge ſein werde, und vermuthlich wird Hannover ſich damit be⸗ 
gnügen, dieſe „patriotiſche Kundgebung“ gemacht zu haben, welche 
dort vielleicht ein Bedürfniß war, bekannter innerer Berhältniſſe 
wegen. — Wie man hier erfahren hat, iſt die Fabrication der 
vielbeſprochenen neuen Geſchütze in Frankreich gänzlich miß⸗ 
lungen, aus Mangel an geeignetem Material dazu. Da man hier 
zu Lande ſich jedoch daſſelbe beſchaffen kann, ſo ſoll, wie wir hö⸗ 
ren, unverzüglich mit der Anfertigung gezogener Kanonen hier 
vorgeſchritten und vorläufig für jedes Armeecorps eine Batterie 
(von je 8 Kanonen) davon hergeſtellt werden. 

Berlin, 18. Mai. Die erſten Auslaſſungen der aus⸗ 
ländiſchen und außerdeutſchen Preſſe über den Bericht des Abge⸗ 
{ äuſern des 
Landtages liegen uns vor. Was zuerſt die franzöfifche Preſſe 
anbetrifft, jo hat der „Conſtitutionnel“ bereits aus dem ſehr 
zahmen Berichte des Herrn Bürgers Gift geſogen. Er wundert 
ſich, wie die loyale Politik des Kaiſers Deutſchland irgend 
welche Beſorgniſſe einflößen könne, da dieſelbe niemals Deutſch⸗ 
land in irgend einer nationalen Beſtrebung beeinträchtigt. 
„Der alte biedere Gottlieb Coke,“ die negative Wahrheitsphoto⸗ 
graphie, der „Moniteur“ hat zwar noch nicht geſprochen. Doch 
Herr Renee, der Unterherold Seiner imperialen Majeſtät, hat es 
ſich nicht entgehen laſſen, Preußen eine halbofficielle Verwarnung 
zukommen zu laſſen. Da nach franzöſiſchem Preßgeſetz erſt nach 
der dritten Verwarnung die Unterdrückung eintritt, ſo mag unſer 
Vaterland noch einen Augenblick ſich beruhigen. Gagliani's 
Meſſenger — ein Blatt nicht werth in der Sprache geſchrieben zu 
werren, in der thom art a liar der größte Schimpf iſt, — giebt 
als Quinteſſenz des gen. Berichtes, daß die Politik Oeſterreichs 
ſtrenge getadelt, und Preußen jede Gemeinſchaft mit Oeſterreich 
auf ewig verſchwöre. Weiter theilt Herr Gagliani ſeinen Leſern 
nichts mit. 

Die ͤſterreichiſche Preſſe iſt theilweiſe nicht befriedigt. Der 
„Wanderer“ ſchmollt, daß Preußen nicht jetzt Frankreich energi⸗ 
ſcher entgegentrete. Er findet ſelbſt die mannhafte und beſonnene 
Sprache der Thronrede zahm. Die „Oſtdeutſche Poſt,“ bisher 
das Organ Buol's, ſchickt fih beſſer in die Verhältuiſſe. Sie 


findet im Gegenſatz zu ihrem Collegen, daß Preußen durch die 


Thronrede ſich zu einer beſtimmten, und öſterreichiſch geſinnten 
Politik bekaunt. Die Rede Vincke's iſt, nicht ohne Cenſur, ab⸗ 
gedruckt, und findet einen ſüßſauren Beifall. N 

Der „Nord“ — findet die Preußiſchen Volksmänner durch 
die öſterreichiſche Propaganda corrumpirt, während die „Zeitung 
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len, welche mit den Begriffen Menſch und Welt in Verbindung 
ſtehen. Es iſt eine wunderbare Eigenſchaft der volksthümlichen 
Sage überhaupt, daß ſie in größter Naivetät, ja auf dem Gipfel 
dieſer Naivetät unmerklich und unbewußt ein tiefes, in das Ge⸗ 
ſchick des Menſchen ſchneidendes Problem berührt. Am vollendet⸗ 
ſten find dieſe furchtbaren Gegenſätze im ſagenhaften Fauſt zu 
einer Vereinigung gekommen. Aus der trivialen, unbedeutenden 
Zauberfaxe von dem verruchten Schwarzkünſtler Fauſt, die auch 
ſelbſt der große engliſche Dichter Chriſtopher Marlowe, Shak⸗ 
ſpeare's Zeitgenoſſe, in ihrer Naivetät und Aeußerlichkeit erfaßte, 
iſt die tieffte ſinnigſte Dichtung entſtanden, jene Dichtung, die wie 
keine andere den Menſchen in ſeiner ganzen, großartigen 
und tragiſchen Bedeutung zum Vorwurf hat. Der Gedanke im 
Fauſt, der Drang und Kampf des ſterblichen Menſchen gegen 
die Schranken und unlösbaren Beringungen feiner menſchlichen 
Exiſtenz, dieſer ſchmerzliche Kampf, der des Menſchen Können 
mit ſeinem Wollen ſtets in einen endloſen tragiſchen Coufliet 
bringt, dieſer eigentliche Fauſt⸗Gedanke beſteht im Menſchen, fo 
lange ver Menſch beſteht. Wir könnten behaupten, daß ſchon 
Adams Sündenfall, der Drang des erſten Menſchen den Apfel 
der Erkenntniß zu verzehren, die erſte Form für die Fauſt-Idee 
war. Hiernach ward Prometheus der menſchliche Dulder und 
er blieb in der alten Welt der Träger dieſes tragiſchen Gedan- 
kens, oder dieſer verkörperte Gedanke ſelbſt, bis aus dem Zauber⸗ 
keſſel des Mittelalters allmälig ſich die Fauſt⸗Idee entwickelte. 
Prometheus ward von den Göttern an den Fels geſchmiedet, 


weil er den Meuſchen das himmliſche Feuer dargebracht. Pro⸗ 
metheus wird alſo für eine That beftraft, Fauſt hingegen. un⸗ 
terliegt ſchon im ohnmächtigen Ringen. Prometheus leidet für 
die That, Fauſt hingegen leidet für die nach der That ringende 
Ohnmacht und das iſt der wahre Menſch! l 

So hat nun Göthe das Geheimaiß der nur in dunkeln, 
äußerlichen Umriſſen gegebenen und in einem trivialen Teufels⸗ 


ſpuk geformten Volksſage des Fauſt enthüllt und die ewig bes 


ſtehende Frage zwiſchen Himmel und Erde, zwiſchen Meuſch und 
und Gott, aufs neue in die Welt geſchleudert, auf daß fie fort⸗ 
brenne, ſei's in heller verzehrender Flamme, ſei's unter der lagern · 
den Aſche zeitweiligen Vergeſſens. 3 
Fauſt hat mit der vorhandenen Welt gebrochen, er will 

hinaus, will ſich über ſie erheben, will mit Geiſtern ſchweben und 
gleicht doch nur dem Geiſt, ö den er begreift. Ein göttlicher 
Drang erfüllt ihn und menſchliche Ohnmacht verzehrt ihn, fein 
Geiſt ringt nach dem Spiegel ewiger Wahrheit, und er ſollte 
doch nur dem gemeinen Menſchen, dem Wurme gleichen, der den 
Staub durchwühlt? Fauſt ſchildert ſelbſt den Zwieſpalt ſeiner 
Natur: 

Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Bruſt, 

Die eine will ſich von der andern trennen, 

Die eine hält in derber Liebesluſt 

Sich an die Welt mit klammernden Organen, 

Die andere hebt gewaltſam ſich vom Duſt 

Zu den Gefilden hoher Ahnen. 


Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
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gegenzutreten. 


für Norddeutſchland“ ein angeblich democratiſches Blatt, recht 
eigentlich als die Beſtimmung Preußens aufſtellt, von Hannover, 
Naſſau und Bayern ins Schlepptau genommen. Das ſaubere 
Blättlein iſt der Anſicht daß Preußen von jeher einen übermäch⸗ 
tigen Einfluß in Norddeutſchland auszuüben ſich bemüht. Der 
Erwerb des Jahdebuſen's ſei nichts anderes als ein Vorwand 
um dort ein Zwing Varel und Zwing Kuyphauſen zu errichten. 
Wenn wir auch an der Einigkeit zwiſchen Krone und Volk in 
Hannover zweifeln, ſo exiſtirt ſie doch, wie wir ſehen zwiſchen 
Krone und Preſſe. Wir wünſchen dem Herrn Redakteur recht 
bald einen Orden, und eine ſchleunige Stellung — unter das 
Fürſtendienergeſetz. — Einen günſtigeren Eindruck ſcheinen die 
neueren Manifeſtationen Preußens in Süddeutſchland gemacht zu 
haben, wenigſtens erklären ſich z. Z. „Frankfurter Poſtamts “ und 


„Augsburger Zeitung“ halb undidas „Frankfurter Jonrnal“ ent⸗ 


ſchieden zuſtimmend. — In Bayern ſcheint man namentlich ein⸗ 
zuſehen, daß man der Dupe der Ultramontanen iſt, wenn man 
ſich gegen Preußen im hyperöſterreichiſchen Sinne ereifert. Die 
Krone in Bayern erfährt jetzt wie übel es iſt, die Ultramontanen 
zu fördern, und v. d. Pfordten zum Miniſter zu haben oder noch 
jüngſt gehabt zu haben. Gäbe der Himmel den Oeſterreichern 
den Sieg, den Bayern billige Bierpreiſe, und das Kriegs⸗Geſchrei 
vor der Zeit wird uns keine weiteren Hemmniſſe, für ein feſtes 
Vorgehen im ächt nationalen Sinn bereiten. 

Wien, 17. Mai. (Schl. Ztg.) Die biefige Journaliſtik 
beklagt ſich bitter und in der That wohl nicht mit Unrecht über 
die Langſamkeit und die Dürftigkeit, in der die Berichte vom 
Kriegsſchauplatze einlaufen. Die „Oſt. Poſt“ tritt heute offen 
mit ihrer Beſchwerde auf und ſagt: „Die franzöſiſch⸗belgiſche 
Preſſe iſt voll von kleinen Details über angebliche Gefechte, Vor⸗ 
und Rückbewegungen der einander gegenüberſtehenden Truppen⸗ 
körper. Mit ſchwerem Herzen müſſen wir all die Aufſchneidereien, 
Entſtellungen, mehr oder Minder groben oder fein ausgeſtreuten 
Verleumdungen leſen, ohne das Material zu beſitzen, ihnen ent⸗ 
Die „Wiener Zeitung“, welche es auf ſich ge- 
nommen hat, uns auführliche Kunde zu geben von allem, was 
nicht etwa die Pläne des kaiſerlichen Heeres dem Auslande ver— 
rathen kann, hat ihr Wort bisher noch nicht eingelöſt. Es thut 
namentlich Noth, daß gewiſſe Daten feſtgeſtellt werden, über 
welche die feindliche Preſſe alle Welt in die Irre führt. Die 
öſterreichiſche Preſſe wird dann ſchon das Ihrige thun, um die 
Dinge zu erleichtern und zu ſichten. Bis jetzt ſind wir leider 
nur darauf augewieſen, die Notizen aufzukochen, welche der 


Feind über ſeine Thaten zuſammenbraut.“ — Sechs politiſchen 


Flüchtlingen, meiſtens Ungarn iſt die ſtraffreie Rückkehr nach 
Oeſterreich bewilligt worden. 

Wien, 18. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Oeſterreichiſche 
Correspondenz“ jagt, daß Geſundheitsrückſichten Grafen Buol 
zur Bitte um Enthebung von feiner Stellung veranlaßt hätten. 
Der Rücktritt dieſes hochverdienten Staatsmannes würde keine 
Aenderung in den Principien der zöſterreichiſchen Politik herbei— 
führen. Sie verbinde mit der Wahrung der Rechte der legitimen 
Intereſſen der Monarchie, die vollſte Anerkennung und Achtung 
der Rechte anderer Staaten. Allen Uebergriffen fern, ſehe ſie 
in dieſer allſeitigen Achtung und Wahrung des europäiſchen Rechts⸗ 
zuſtaudes und in der darauf beruhenden Erhaltung des Gleich- 
gewichts unter den Mächten Europos die erſte und weſentlichſte 
Bedingung der Wohlfahrt aller Staaten und Völker und die ein⸗ 
zige Grundlage zur Erhaltung der Segnungen des Friedens und 


den Frieden da, wo er geſtört iſt, neu zu gründen und zu befeſtigen. 


— Was Gyulay's Operationen anbetrifft, ſo urtheilt man 
darüber in Turin, wie der Indep. Belge berichtet wird, ſo: „Die 
öſterreichiſche Armee fürchtet, in der Front von den Verbündeten 
auf der Linie von Abbiategroſſa nach Piacenza angegriffen und 
auf der Seite von Piacenza nach Cremona umgangen zu werden; 
deshalb ſchob ſie Poſten bis Bobbio in den liguriſchen Apenninen 
vor, concentrirt ſie ſich zwichen Vespolate, Mortara, San Giorgio 
und dehnt ſich bis Campo San Giovanni aus, um die Päſſe, die 
auf Piacenza führen, zu ſchließen.“ Die Brücke, welche die Oeſter⸗ 
reicher bei La Stella bauten, iſt laut derſelben Correſpondenz 
ſehr ſolid und ſcheint die bei Caſalmaggiore, die ungenügend iſt, 
ergänzen oder erſetzen zu ſollen. In Vigevano läßt Gyulay Erd⸗ 
werke im Zickzack von dieſer Stadt bis zu der Straße, welche ins 
Thal von San Giovanni. führt, aufwerfen; zu dieſen Arbeiten 
wurden 2000 Mann von der Gemeinde requirirt, welche denſel⸗ 
ben den Tagelohn zu bezahlen hat. 

Wien, 17. Mai. (D. A. Z.) Man iſt zwar vielfach 
geneigt, den Rücktritt des Grafen Buol den ungemein geſpann⸗ 
ten Verhältniſſen zu Rußland und namentlich dem zwiſchen dem 
Grafen Buol und dem Fürſten Gortſchakow beſtehenden bekannten 
Autagonismus zuzuſchreiben und als eine Erleichterung zur Her⸗ 
beiführung beſſerer Beziehungen zu betrachten, und allerdings 
mögen wol vielleicht zum Theil ähnliche Rückſichten auf dieſen 
Eutſchluß eingewirkt haben; wir glauben indeſſen mit einigem 
Grund vermuthen zu durfen, daß der letzte Anſtoß zu demſelben 
durch ſchwierig gewordene Beſprechungen mit einer hohen militä⸗ 

Mephiſtopheles, der verneinende Schalk, ſoll dieſen Zwier 
ſpalt, dieſen Kampf der beiden Naturen zur Entſcheidung bringen. 
Mephiſtopheles iſt berufen, ihn an die Sinneswelt zu feſſelu, ihn 
von ſeinem Streben nach den Sternen dadurch abzuziehn, den 
Himmel ihm durch das Erwecken der Sinnenluſt abzukämpfeu, 
— und dazu ſoll ihm Gretchen dienen. Mit dem Trank, 
der ihn verjüngen ſoll, will er ihn auch der Sinnlichkeit gewinnen, 
dun durch eben dieſen Trank ſoll er den Reiz des Weibes erſt 
erkennen. Gretchen bildet trotzdem im Fauſt gewiſſermaßen den 
Widerpart Mephiſto's; ihre urſprünglich reine Natur iſt ſo wenig 
in Couflikt mit der Welt gerathen, daß Alles, was fie empfindet, 
ihrem eigentlichen inuerſten Weſen entſtrömt; dieſe Naivetät ift 
nicht nur für Alle die dieſem wundervollen Spiegelbide einer 
reinen Menſchenſeele nahen, unendlich rührend, ergreifend, dieſe 
Naivetät muß ferne Fauſt mehr als jeden Andern feſſeln, 
weil gerade er, der ſich (im Gegenſatz zu Gretchen) im höchſten 
Conflikte mit der Welt befindet, ſolcher Urſprünglichkeit be⸗ 
darf, um nicht ſchon früher zu Grunde gehen. 

Aber zu Grunde gehen muß Fauſt, denn er will etwas Un- 
mögliches erkämpfen. Freilich geht er nicht ſo zu Grunde, wie 
Mephiftophes es will. Gretchen iſt eine zu reine Natur, als 
daß ſie einen edeln Geiſt wie Fauſt nicht zu mehr als zu bloßer 
Sinnenluſt anregen könnte. Hierin alſo ſchlägt Mephiſto's Abſicht 
fehl; alle feine Bemühungen, die edlen Regungen im Fauſt mit dem 
Gifte ſeines kalten Spottes zu tödten, verfehlen in Bezug auf 
Gretchen fehl und das iſt es was Gretchens Autheil an der Tra⸗ 
gödie zu einem fo gewaltigen, den Zweck entſcheidenden macht. Nicht 
allein daß Göthe in dieſem fo individuell gezeichneten Weſen ſo groß⸗ 


riſchen Perſönlichkeit herbeigeführt wurde, die zu einer außerordent⸗ 
lichen diplomatiſchen Miſſion nach dem Norden beſtimmt iſt. 


Nicht minder möchte aber auch der hinter den Couliſſen thätige 


Einfluß eines Neſtors der Diplomatie hierauf weſentlich wirkſam 
geweſen ſein, deſſen Rath, ungeachtet ſeines hohen Alters und 
ſeiner nothwendig geſchwächten geiſtigen Kräfte, neueſtens häufig 
berückſichtigt zu werden ſcheint. Man würde unter dieſen Um⸗ 
ſtänden der im Gange befindlichen Veränderung in der Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten wol mit Unrecht die ausſchließ⸗ 
liche Bedeutung einer dem Petersburger Cabinet gemachten Eon- 


ceſſion beilegen, die zum größten Theil wol als die nothwendige 


Folge der freilich nicht durch das alleinige Verſchulden des Grafen 
Buol herbeigeführten Iſolirung Oeſterreichs zu betrachten iſt; 
eine Situation, die eigentlich durch die Befolgung der von dem 
alle Regierungsverhältniſſe vorwiegend beherrſchenden ultramon⸗ 
tanen Einfluß ſeit dem Pariſer Frieden aufgeſtellten Politik her⸗ 
beigeführt wurde, welcher zu widerſtreben er aber weder die Macht 
noch die Selbſtſtändigkeit beſaß und deren Vollſtrecker er nur ge⸗ 
weſen. Die Nachricht von dem Abtreten des Grafen Buol, 
das übrigens ſchon in den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres 
nahe geſtanden und damals nur infolge der mit dem 1. Jan. 
ſich entwickelnden Schwierigkeiten unterblieb, hat dennoch nicht 


verfehlt, ungemeines Aufſehen zu erwecken und mehrfaches Be⸗ 


dauern hervorzurufen, obgleich er keineswegs den Ruf eines her⸗ 
vorragenden Staatsmanns beſaß und man feine diplomatiſche 
Fähigkeit und Gewandtheit nicht überſchätzte. Der Grund hier⸗ 
von liegt hauptſächlich wol in dem geringen Anklange, welchen 
der Name ſeines muthmaßlichen Nachfolgers begreiflicherweiſe in 
der öffentlichen Meinung findet, da er allgemein als entſchieden 
den ultramontanen Tendenzen zugeneigt angeſehen wird, wie auch 
die zwiſcheu dem Grafen Rechberg und dem Frhrn. v. Bach 
bekanntlich beſtehenden vertrauten Beziehungen und übereinſtim⸗ 
menden gouvernementalen ſtreng centraliſirenden Anſchauungen und 
geringe Vorliebe für die Preſſe bei der ſich immer unzweideutiger 
dagegen auſprechenden Stimmung nicht wohl geeignet ſind, dieſer 
Ernennung eine ſonderlich Popularität in Ausſicht zu ſtellen. 
Auch wird der Umſtand, daß der bezeichnete Nachfolger des Gra- 
fen Buol kein geborener Oeſterreicher iſt, vielfeitig bemerkt. Graf 
Rechberg gehört nämlich gleichzeitig Baiern und Württemberg an 
und iſt in letzterm Standesherr und Mitglied der I. Kammer. 

München 18. Mai. Die Leipziger „Allg. Ztg.“ bringt 
von hier einen Correſpondenz⸗Artikel, worin es heißt: Die Ul⸗ 
tramontanen ſetzen mit raſtloſem Eiſer ihre Hetzereien für Oe— 
ſterreich und gegen Preußen fort, und Geiſtliche drängen ſich, 
von Haus zu Haus gehend, in die Familien ein, um Propaganda 
für Oeſterreich zu machen und namentlich auch dahin zu wirken, 
daß durch Ankauf öſterreichiſcher Staatspapiere den Curſen und 
den öſterreichiſchen Finanzen aufgeholfen werde. Bei vielen haben 
fie aber dadurch bezweckt, daß ihnen die Augen über die Tenden⸗ 
zen dieſer Partei aufgegangen ſind. In der „Neuen Münchener 
Zeitung“ wird in einem Artikel aus Wien, der jedoch aus der Fe⸗ 
der eines hohen bairiſchen Beamten in München gefloſſen fein ſoll, 


verlangt, daß Deutſchland den Beherrſcher Frankreichs auffordere, 


feine Truppen aus Italien abzuberufen, und für den Weigerungs⸗ 
fall ſogleich in Frankreich einrücke. Dem Vernehmen nach beab- 
ſichtigen die Ultramontanen für den Fall, daß die Nachricht über 
eine von den Oeſterreichern verlorene Schlacht hierher gelangen 
ſollte, eine Demonſtration, welche den König zwingen ſoll, das 
Heer ſogleich wenigſtens an die Grenzen rücken zu laſſen, worauf 
ſich dann das Weitere ſchon von ſelbſt geben würde. Die Sache 
iſt aber ſchon zu bekannt, als daß nicht verhindernde Maßregeln 
getroffen werden ſollten. — Heute wurden die neueſten Blätter 
der Preußiſchen Zeitung, der National⸗Zeitung und der Volks- 
Zeitung von der hieſigen Polizei mit Beſchlag belegt. — 
Auch hier haben bereits mehrere Fallimente ſtattgehabt und 
viele andere werden noch erwartet. Die Calamität mit den öſter⸗ 
reichiſchen Papieren, deren hier für 70 Mill. Fl. ſein ſollen, hat 
die maſſenhafte Aufkündigung von Hypothekenkapitalien zur Folge 
gehabt, und dieſe wird eine Menge von Vergantungen nach ſich 
ziehen. — Die Einzahlungen zu der neuen bairiſchen Anleihe 
von 4 Mill. Fl. erfolgen nur ſehr ſpärlich; der erſte Tag brachte 
nur 12,000 Fl., der zweite nur 20,000 Fl. und der dritte nur 
16,000 Fl. Die von hieſigen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
die Theilnahme an dieſer Anleihe hier eine ſehr lebhafte ſei, iſt 
daher unbegründet. Allgemeines Mißtrauen herrſcht gegen Staats- 
anleihen, ebenſo gegen Anleihen auf Hypotheken, indem man lies 
ber das baare Kapital todt liegen läßt. — In den jüngften Ta⸗ 


gen wurden 32 Ctr. Silbergeräthe zum Einſchmelzen in die 


hieſige Münze gebracht; fie kamen theilweiſe von Privaten, ſollen 
aber ihrer Mehrheit nach Kirchengefäße und aus Oeſterreich ge 
kommen ſein. 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Der am 13. d. M. in der 
Bundesverſammlung wegen Aufitellung eines Obſervations-Corps 
von Hannover eingebrachte Antrag lautet nach der „Ztg. f. N.“ 
folgendermaßen: 3 
Obgleich die königliche Regierung in den Anträgen des Militair⸗ 


artig die ganze tragiſche Bedeutung des Weibes im Allge- 
meinen geſchildert, ihre Beziehung zum Geſchicke des Fauſt ver⸗ 
doppelt ihre Bedeutung. Auf Erden wird Fauſt zu Grunde gehen, 
denn es irrt der Menſch ſo lang er ſtrebt, aber auch 
darin hat Gott der Herr (im Vorſpiel) ſich nicht in ihm getäuſchl, 
daß ſich „ein guter Menſch in ſeinem edlen Drange“ des rechten 
Weges wohl bewußt ſei. Gretchens geiſtige Unſchuld überdauert 
ihre leibliche und darum iſt ſie gerettet, während Fauſt verſinkt, 
weil er ſie mit in ſein unſeliges Geſchick gezogen. Wird aber ihn 
nicht auch die Lie be, die reine aufopfernde Liebe reinigen und 
läutern, wie ſie Gretchen auf Erden verdarb aber geiſtig verklärte? 
Kann eine ſo erhaben große Natur wie Fauſt mit einem ſolchen 
Mißklang von uns ſcheiden wie es im erſten Theil der Göthe'ſchen 
Dichtung geſchieht? Und wenn es der Fall iſt, was folgt da⸗ 
raus? 

Göthe ſelbſt folgerte daraus, daß noch ein zweiter 
Theil geſchrieben werden müſſe. Wir möchten aber behaupten, daß 
dies nicht Göthe der Dichter war, ſondern Göthe der Menſch, 
den fein eigenes Schickſal jammerte und der einen Troft. für den 
unlösbaren Zwieſpalt ſich ſchaffen wollte. Freilich iſt auch der 
Troſt poetiſch, ja er iſt das höchſte Ziel der Poeſie, ob aber 
Fauſt und feine ewige düſtre Frage an die Menſchheit zu fol- 
chem Troſt berufen war? 

Wir dürfen dreiſt annehmen, daß Göthe ſelbſt urſprünglich 
bei feiner erhabenen Dichtung nicht im Sinne haben kounte, 
Fauſt zu retten; der ganze Gedanke im Fauſt iſt ja eben ſein 


Untergang, die Nothwendigkeit ſeines Unterganges am Gött⸗ 
lichen. Das Vorſpiel freilich, der „Prolog im Himmel“ könnte 
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0 Stolte erfüllt. 


Ausſchuſſes, betreffend die Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtungen, einen 
wichtigen Fortſchritt in den defenſiven militairiſchen Maßregeln des Bun 
des erblickt, welche gegenüber dem nunmehr ausgebrochenen Kriege für 
Deutſchlands Sicherheit nothwendig find, jo glaubt fie doch, daß jene 
Maßregeln noch durch Auſſtellen eines Obſervations⸗Corps ergänzt wer 
den müſſen, um namentlich den Süden Deutſchlands gegen Eventualitäten 
zu decken. Es bedarf wohl keiner Ausführung daß auch die Aufſtellung 
eines Obſervations⸗Corps keinen agreſſiven Charaker hat, ſonder 
innerhalb ber Grenze der Vorſicht für die Sicherheit des Bundesgebietes 
und für eine würdige Stellung des Bundes inmitten des Zuſammenſtoßes 
und der kriegeriſchen Rüſtungen der großen europäiſchen Mächte tig! 
Auch möchte ſchwerlich beſtritten werden können, daß die politische © 
tuation zu einer ſolchen Maßregel der Vorſicht dringend mahnt. Der Gr 
ſandte ift daher zu folgendem Antrage beauftragt: „Die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen: 1) daß ein Obſervations⸗Corps, deſſen Stile 
Zuſammenſetzung und Standort noch näher von der Bundesverſammlung 
zu beſtimmen ſei, binnen drei Wochen in Ober⸗Deutſchland aufgeſtell 
werde; 2) daß die Bundesverſammlung wegen des Oberbefehls be 
dieſes Corps binnen 14 Tagen auf Grund des Artikels 46 der na 
Beſtimmung der Bundes ⸗Kriegsverfaſſung beſondere Verfiigung treffe. 
England. 2 
London, 17. Mai. Seit mehreren Tagen find Gerücht! 
von einer Annäherung Lord Palmerſton's an Lord Derby im Un 
lauf, ja, von manchen Seiten wird die Bildung eines Derbi‘ 
Palmerſton-Cabinets als vollendet betrachtet. Sogar über BE 
Bedingungen des Beitrittes wiſſen die Clubs alle möglichen Eil 
zelheiten zu erzählen. Lord Palmerſton würde die Führerſchaf⸗ 
des Unterhauſes übernehmen, Lord Malmesbury durch Lord Cla⸗ 
reudon erſetzt und noch zwei oder drei anderen Poſten im Cabin 
durch frühere Collegen Lord Palmenſton's ausgefüllt werden. 
— Daily News beſpricht den öſterreichiſchen e 
demſelben Sinne wie die Times, indem es den Grafen Buol als eine! 
wohlmeinenden, friedliebenden, von jeder Intoleranz entfernten Mam 
der Vermittlung, den Grafen Rechberg dagegen als einen aus Ehrgel 
dem Ultramontanismus uud Abſolutismus huldigenden, Deiterreich, 


dem Eifer eines Convertiten dienenden, England aus Princip bittel 


haſſenden Diplomaten ſchildert. Er ſei der Genoſſe Schwarzenberg 
und bitterer Feind von Allem, was liberal heiße, namentlich der libe⸗ 
ralen engliſchen Staasmänner. Auch 
ſchiedene, oft durch die That bewieſene Abneigung. Er werde alle fein 
vielen perſönlichen Verbindungen an den deutſchen Höfen aufbieten, un 
Deutſchland mit in den e Krieg hineinzureißen. 

— Das Reſultat der Wahlen beſteht, ſoweit ſich bis zur 
Stunde ang ben läßt, darin, daß die Liberalen 350, die Conſer⸗ 
vativen 298 Stimmen für ſich haben. Letztere ſcheinen 22 Stim- 
men gewonnen zu haben. 

— „Daily News“ meldet, daß ein engliſches Kriegsſchif, 
das in Livorno eintraf, ſich geweigert habe, die National-Flagge 
zu begrüßen. Der Schiffs⸗Capitän erklärte, er handle ſeinel 
Inſtructionen gemäß, und Lord Malmesbury hat, als Hr. vol 
Azeglio deßhalb Aufſchlüſſe verlangte, beſtätigt, daß früher feld! 
Weiſungen ertheilt wurden. „Morning Herald“ äußert in dieſel 
Beziehung, England habe die toscaniſche Regierung nicht aner⸗ 
kannt, weil es noch keine amtliche Anzeige von der Veränderung 
dieſer Regierung erhalten habe, und weil die dermalige tosca“ 
niſche Regierung nicht unabhängig ſei. i 

Frankreich. 

Paris, 17. Mai. „Nord“ und „Independance Belge“, 
ſowie die deutſchen Blätter, wurden am 15. hier nicht ausgege⸗ 
ben, weil ſie, wie erſteres Blatt heute bemerkt, Berichte über die 
preußiſchen Landtags- Verhandlungen enthielten. — Morſchall 
Peliſſier ſoll nächſter Tage nach Nancy gehen, um dort fein OP 
ſervations⸗Corps zu formiren. 0 { 
werden, als es anfänglich hieß. a > 9 

— Wie der „Independ. Belge“ von hier geſchrieben wird, 
iſt die franzöſiſche Reiterei auf dem Kriegsſchauplatze nicht vol 
dem 25. Mai complet und der Kaiſer nicht geſonnen, ſich au 
ernſte Unternehmungen einzulaſſen, bevor dieſe vollſtändig einge 
troffen ift. — Dem „Nord“ wird geſchrieben, daß alle im Aus. 
lande weilenden ruſſiſchen Offiziere Befehl erhalten haben, ſich 
zu ihren Corps zu verfügen. ’ 

— Der parifer Times - Correfpondent ſchreibt, unter den 
franzöſiſchen Artilleriſten herrſchten manche Zweifel, ob Louis Nr 
poleons neue Geſchütze ſich bewähren würden. Sie wären fo zuſam⸗ 
mengeſetzt, daß ihre Raparatur, wenn ſie im Dienſte Schaden 
litten, große Schwierigkeiten haben würde. Auf die Feldherrn' 
Talente der franzöſiſchen Generale werden auch keine großen 
Hoffnungen geſetzt. Sie find alle nur an den kleinen Krieg 
gewöhnt. 

— Eine Commiſſion des geſetzgebenden Körpers, in welcher 
Baroche den Vorſitz führt, war beauftragt worden, einen befon? 
deren Bericht über die Ausgaben, welche der orientaliſche Krieg 
herbeigeführt habe, zu erſtatten. Dieſe Commiſſton hat ihren Be⸗ 
richt jetzt vollendet. Sie zog ſo genau wie möglich aus dem Ge⸗ 
ſammt-Betrage der Rechnungsjahre 1854 bis 1857 die Poſten 
aus, die ſich auf den orientaliſchen Krieg beziehen. Auf viefem 
Wege hat ſich herausgeſtellt, daß der orientaliſche Krieg Frank. 
reich 1 Milliarde und 721 Millionen Francs gekoſtet hat. Diele 
Ausgaben wurden durch drei Anleihen von 250, 500 und 750 
Millionen gedeckt, zu welchen dann noch die Ergebniſſe der neuen 
Steuern, wie des doppelten Centime, der Alkoholſteuern, die al’ 


lein 32 Millionen ergaben, der Steuer von Obligationen und 


dieſer Annahme widerſprechen, denn „der Herr“ vertraut hie rin 
fo feſt auf Fauſt, der ihm freilich nur verworren dient, wie a 
ſeinen Knecht Hiob und er ſpricht es klar aus: 

Weiß doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt, 

Daß Blüth' und Frucht die künftgen Jahre zieren, 

Hierin könnte ſchon der Hinweis auf den zweiten Theil zu 

ſuchen ſein, doch dürfen wir nicht vergeſſen, daß das Vorſpiel erſt 
ein paar Jahre vor der Vollendung des Gedichts (1801) hinzu 
gefügt war, und daß ein Zeitraum von 23 Jahren die Arbeit 
dieſes Vorſpiels von der Arbeit der erſten Scenen (der Monolog, 


die Scenen Gretchens, das Geſpräch auf dem Spaziergang) 
Einwand ge“ 
gen die Fortſetzung des Fauſt abgeben, denn in dem Vorſpiele || 
iſt mit den angeführten und noch weitern Worten geſagt, welchen Eu 
Troſt wir aus dem Symboliſchen des erſten Theiles zu nehmen 
haben; wenn uns alſo ſchon in der Einleitung dieſe ſpätere Läu⸗ 
terung angedeutet wird, wozu hätte es da noch eines zweiten 
auſt iſt: fein Un“ 
tergang auf Erden; was weiter folgt, wer vermag das Räth⸗ 


trennte. Aber auch ſelbſt dies Vorſpiel könnte einen 


Theiles überhaupt bedurft? Die Idee des 


ſel zu löſen? 5 2 
Hiernach alſo wäre ein zweiter Theil zum Fauſt über’ 
haupt etwas Ueberflüſſiges; nehmen wir aber an, dies ſei n 


der Fall, das Gedicht bedürfe eines Abſchluſſes, das Problem 


bedürfe einer Löſung — wiewohl wir das zwar von einem phi⸗ 


loſophiſchen Syſtem, nicht aber von einer Dichtung beanſpruchen 


dürfen — ſo haben wir fernerhin zu betrachten, weiche Löſung 
Göthe verſuchle, und was ferner der neue Fauſt des Herrn Dr, 


— — 


gegen Preußen habe er eine ent 
F 


Es wird, wie man ſagt, ſtärket 


1 
5 
0 


1 


Quittungen und der Eiſenbahnſteuern, kamien. Aus dieſen neuen 
Einnahmequellen wurden 210 Millionen erzielt. 
Italien. 

Nach einem Schreiben der pariſer „Preſſe“ aus Turin war 
in Aleſſandria das Gerücht von dem Tode des Generals Benedek 
verbreitet, der bei Fraſſinetto verwundet worden wäre. — Dem⸗ 

ben Schreiben zufolge iſt ein griechiſcher Offizier in Turin 
angekommen, um der piemonteſiſchen Regierung das Anerbieten 
zu machen, eine griechiſche Legion zu bilden. Dieſer Officier 
wurde vom Prinzen von Carrignan empfangen, der einen Dampfer 
zu ſeiner Verfügung ſtellte, welcher die betreffenden Freiwilligen 
aus Griechenland abholen ſoll. — In Turin iſt ein Dekret des 

rinz⸗Regenten erſchienen, das die außerordentlichen Commiſſare 
ermächtigt, den Belagerungs⸗Zuſtand überall zu erklären, wo es 
die Kriegs⸗Operationen erheiſchen. — 

— G. 3.) Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find 
auch heute jehr kärglich. Das Regenwetter, das der Mai in je— 
nen Gegenden zu bringen pflegt, dauert mit kurzen Unterbrechun⸗ 
65 fort. Der Kaiſer läßt die franzöſiſchen Armeecorps, die von 
Henua bis Caſale aufgeſtellt find, Muſterung paſſiren und ar⸗ 
beitet fleißig mit feinen Generalen. Alles deutet auf große Ope- 
rationen hin, ſobald Wetter und Wege ſie geſtatten. Bis dahin 
werden wir nur kleine Vorpoſten-Gefechte und Truppenbewegun⸗ 
gen zu melden haben. Die Oeſterreicher richten ſich, für den Fall 
eines Frontangriffs auf die Linie zwiſchen Novara und dem Po, 
ein und treffen zugleich Vorkehrungen, daß fie nicht von Mae 
Rahon auf der Straße nach Piacenza umgangen werden. Zu 
dieſem Zwecke beſetzten ſie, wie früher ſchon berichtet, Stradella 
und ſchoben Vorpoſten bis Bobbio an der Trebbia vor. Die 
Beſetzung von Bobbio und die Verſchanzungen an der Trebbia 
* nach dem Urtheil franzöſiſcher Offiziere für die geſchickteſte 
Operation, die Gyulay ſeit Beginn des Feldzuges bewirkt habe, 
in dem Beſitz dieſes Berglandes, das die Ebene von Piacenza be— 
herrſcht, letzteren Platz vor einem Ueberfall ſchütze und die Flanke 
eines Corps, das in der Lomellina operiren wolle, decke. Die 
„Independauce Belge“ glaubt annehmen zu dürfen, „daß, wenn 
es zur Schlacht komme, dieſelbe wahrſcheinlich auf der Höhe von 

avia geſchlagen werden werde, da es nicht wahrſcheinlich ſei, 
daß die Oeſterreicher in dem Vierecke zwiſchen Seſſia, Po und 
ieino eine ſolche annehmen werden; im Falle einer Niederlage 
hätten fie ihren Rückzug über den Tieino zu bewirken, eine Opera⸗ 
tion, die ſchwierig ſei und ſie großen Gefahren ausſetzen werde; 
wenn fie jetzt dieſes Terrain behaupten und auf demſelben Erd⸗ 
werke auffahren, ſo geſchehe dies wohl nur, um die Agreſſiv-Be— 
wegung der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Armee zu erſchweren.“ Dem 
„Nord“ wird berichtet, daß das Armeecorps des Prinzen Napo⸗ 
leon, über deſſen Beſtimmung der Moniteur nichts zu wiſſen vor⸗ 
gab, dazu beſtimmt ſei, gegen den linken Flügel der Oeſterreicher 
au operiren, und daß es zu dieſem Zwecke nach Toscana oder 

a Spezzia gehen werde. Demſelben Blatte zufolge erklärt ſich 
die ſcheinbare Unthätigkeit der Franzoſen natürlich daraus, daß 
das Heer der Verbündeten die Initiative nicht eher ergreifen 
kann, als bis es feinen Dienſt vollſtändig organiſirt hat, eine Ar⸗ 
beit, die immer einige Zeit koſtet und wobei man bei der Ungunſt 
des Wetters, die den Oeſterreichern Ruhe aufnöthigt, jetzt gründ⸗ 
lich verfahren kann, um ſpäter deſto raſcher operiren zu können. 

us dieſem Orunde erwarten die Berichterſtatter des „Nord“ 
bor Anfang des Juni keine großen Ereigniſſe. ee 

Aus dem Hauptquartier Mortara, 11. Mai, wird der „Trieſter 


Ztg.“ gemeldet: „Der engliſche Capitän Blackley iſt im Hauptquartier 


eingetroffen, wo er das wohlwollendſte Entgegenkommen fand, indem 
man in ihm den Repräſentanten einer Armee begrüßt, die auf ſo man⸗ 
chem Schlachtfelde an unſerer Seite gefochten hat. Von dem hochgele⸗ 
genen Caſale aus hatten die Piemonteſen geſtern bemerkt, daß die ſtarke, 

ags zuvor dort eingetroffene, öſterreichiſche Truppenmaſſe ſich wieder 
gegen Mortara dirigirt habe; fie entſandten ſtarke Recognoscirungs⸗Pa⸗ 
trouillen gegen das rechte Seſia-Ufer, auf dem wir Verſchanzungen an⸗ 
gelegt haben; da ſie aber auf ſtarken Widerſtand ſtießen, zogen ſie ſich 
wieder zurück, ohne uns Schaden zugefügt zu haben. Die Bewohner 
von Vercelli ſcheinen ſchon Tags zuvor (Montags) ein Vorrücken der 

iemonteſen erwartet zu haben; denn es verbreitete ſich plötzlich in der 
Stadt das falſche Gerücht, fie ſeien im Anmarſche; die Gewölbe wur⸗ 

en geſperrt, die Einwohner flüchteten in ihre Häufer, und einige Hip‘ 
kopfe brullten Evviva d'ltalla, evviva le Frauela! Einem Angriffe hätte 


von unſerer Seite mit ungeheurer Ueberlegenheit begnet werden konnen. 


In Turin ſcheint man zu Ehren des Neffen eine zweite Auflage der 
Schlacht von Marengo veranſtalten zu wollen.“ 
5 Rußland. 3 
Warſchau, 10. Mai. Die Adelserwerbung im Königreich 
Polen iſt durch kaiſerlichen Erlaß folgender Maßen neu geordnet 
worden. Der Erb⸗Adel wird erlangt durch Gnadenverleihung, 
Armeedienſt bis zum Oberſtengrad, Flottendienſt bis zum Range 
eines Capitäns erſter Claſſe, Civildienſt bis zur vierten Claſſe 
(Wirklicher Staatsrath) oder Decoration mit gewiſſen ruſſiſchen 
den. Den perſönlichen Adel gewährt Armeedienſt bis zur Charge 


a e if und Civildienſt bis zur neunten Claſſe (doch 


Auß der Betreffende zehn Jahre lang ſchon zum Claſſendienſt ge 
Ahlt haben) oder Verleihung gewiſſer ruſſiſcher Orden. Der 
ber⸗Ofſizier darf um Weiterverleihung des Adels für einen fei- 
ner Söhne bitten, im Falle derſelbe die für adelige Officier-Aſpi⸗ 
ranten vorgeſchriebene Autrittsprüfung beſtehen kann. 


er Danzig, den 19. Mai. N 

> In der heutigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft iſt, wie 
auch bereits in Berlin, Breslau, Stettin ꝛc., der Beſchluß gefaßt wor: 
den, eine Petition wegen Errichtung von Darlehnskaſſen beim Handels⸗ 
miniſterium einzureichen. Es ſteht zu erwarten, daß die Vertreter der 
Kaufmannſchaft in Königsberg, Elbing und Thorn ſich dem Antrage 
ebenfalls anſchließen werden. 1 

4. Geſtern fand in der Aula des Gymnaſiums der erſte der Vor⸗ 


träge des Herrn Dr. Stolte vor einem nicht bedeutenden, aber recht ge: 


wählten Zuhörerkreiſe ſtatt, in welchem auch beſonders das Damen- 
Publitum ſtark vertreten war. Der zweite Vortrag iſt auf morgen, 
Sonnabend, feſtgeſetzt und wird demſelben eine Recapitulation des er⸗ 
ſten vorangehen. (Das Nähere im Feuilleton.) 

* Der hieſige Stenographen-Verein feiert heute Abends ſein 


Stiftungsfeſt, womit zugleich die Geburtstags⸗Feier des um die Steno 


graphie weſentlich hochverdienten Stolze verbunden iſt. 
M. Die „Thetis“ wurde geſtern Abends in Dienſt geſtellt und 
hatte bereits heute Morgen die Mannſchaft an Bord. a 
Elbing, 17. Mai. Elbing hat den Vorzug in feiner 
nächſten Umgebung ſehr einladende Vergnügungsorte zu haben, 
und ſo iſt es auch ſehr natürlich, daß die Vorſtellungen der Dan⸗ 
ziger Geſellſchaft im Theater, bei dem ſchönen warmen Wetter 


nicht fo zahlreicher Beſuche ſich zu erfreuen haben, als es die 
Leiſtungen der Geſellſchaft, beſonders aber die uns in der Oper 
dargebotenen ſeltenen Genüſſe, wohl verdienten. 

Wir hatten in den letzten Tagen Jahrmakt in unſerm 
Städtchen, aber der Markt ſoll im Ganzen ſchlecht ausgefallen 
fein. Früher war dieſe Zeit die Erndte für die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, da in der Regel dann die Landleute viele Ein⸗ 
käufe machten, jetzt iſt dieſer Jahrmarkt ein längſt entbehrlich ge⸗ 
wordenes Bedürfniß und das halbe Dutzend Thorner Pfeffer⸗ 
küchler, die es doch nicht verſchmähen die Reiſe hierher zu unter⸗ 
nehmen, finden gewiß nur an der zahlreichen Jugend die beſten 
Abnahmen ihrer leckern Waare. — Herr Oberlehrer Dr. Ohlert 
hielt am letzten Freitag zur Gedächtnißfeier des verewigten A. 
v. Humboldt's, dieſes Altmeiſters aller Wiſſenſchaften, im Saale 
der höhern Bürgerſchule einen Vortrag, dem die Schüler und das 
Lehrerperſonal dieſer Auſtalt beiwohnten, und wir können es nur 
aufrichtig bedauern, daß nicht auch dem Publikum Gelegenheit 
geboten wurde, ſich bei dieſer Feier zu betheiligen. — Wie ver⸗ 
lautet, ſoll in Kürze von Danzig ein Bataillon Infanterie hier 
in Garniſon verlegt worden. — Ein hieſiges Producten und Rauch⸗ 
waarengefchäft hat vorige Woche feine Zahlungen eingeſtellt. — 
Zur Beſchaffungteiner neuen Anzahl Pferde, welche, wie wir hören, 
bei der erſten Muſterung in unſerm Kreiſe nicht mehr aufzutreiben 
war les ſollen gegen 100 Pferde noch fehlen), iſt ein neuer Ter⸗ 
min zur nochmaligen Geſtellung aller Pferde anberaumt worden. 
— Daß die Wahl unſers Oberbürgermeiſters, Herrn Regierungs- 
Rath Burſcher zum Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
vor Kurzem allerhöchſt beſtätigt worden iſt, werden Sie wohl 
ſchon durch die miniſterielle „Preuß. Zeitung“ erfahren haben. — 

32 Mewe, 19. Mai. Es iſt hier ein merkwürdiger Rechts- 
fall vorgekommen, der das Publikum in weiteren Kreiſen intereſſi— 
ren dürfte. Vor einigen Wochen wurde hier in öffentlicher ges 
richtlicher Subhaſtation ein ländliches Grundſtück verſteigert. Da 
mehrere Realgläubiger mit ihren Forderungen ausfielen, und ſich 
Tags darauf ein Käufer fand, der 2000 Thlr. mehr geben wollte, 
ſo kamen der bisherige Beſitzer, die gedachten Realgläubiger und 
der neue Kaufliehaber überein, ein zweites Kaufgeſchäft abzuſchlie— 
ßen. Der Notar nahm demnach den Kaufkontrakt auf und der 
zweite Käufer zahlte etwa 2000 Thlr. Nachdem die Parteien 
mit der größten Spannung auf den Ausgang dieſer Rechtsſache 
einige Wochen gewartet, hat das Königl. Kreisgericht zu Marien⸗ 
werder dem erſten Käufer das Grundſtück zugewieſen. 

e Löbau, 19. Mai. Die große Kriegeswoge, die ſich 
im Südweſten drohend aufrichtet und des Augenblicks zu harren 
ſcheint, wo ſie vom Sturm der Leidenſchaft getrieben donnernd 
über das Meer des europäiſchen Völkerlebens rollt, beſchäftigt 
auch hier die Gemüther ſehr ernſtlich. Gegen Mitternacht bringt 
uns die Poſt die letzte Zeitung. Niemand iſt es vor kurzer Zeit 
eingefallen, dieſe Zeitung ſogleich zu leſen; jetzt trifft man an je⸗ 
dem Tage eine Schaar eifrig Harrender, welche voller Erwartung 
die nächtlichen Blätter zur Hand nehmen und mit Spannung die 
neueſten Nachrichten leſen. — Während der „Moniteur“ anzeigt, 
daß zur Aufzeichnung der Großthaten der franzöſiſchen Truppen 
in Italien eine „Histoire populaire illustrée de l’armee d’Italie* 
erſcheinen wird, bauen ſich unſere Knaben Feſtungen und treiben 
Kriegsſpiele, in denen der am meiſten geehrt wird, dem es am 
Beſten gelungen den Feind, „die glorreiche Nation der Franzoſen“, 

auf's Gründlichſte durchzuwalken. Und erſt das gemeine Volf! 
— Geſchichtsforſcher können bei demſelben treffliche Studien zu 
dem mythenbildenden, ſagenſpinnenden Element der Geſchichte 
machen. Weder das prophetiſche Neujahrswort, noch die ſubtilen, 
geheimnißvoll verſchlungenen Fäden der italieniſchen Frage ſind 
in das Bewußtſein des Volkslebens gekommen, das etwas Derbes, 
Greifbares zur Unterlage ſeines Verſtändniſſes braucht. Um 
Prügel auszutheilen, muß man Prügel bekommen haben, das iſt 
gemeinfaßlich und demnach erzählt man ſich wunderbare und ſelt⸗ 
ſame Geſchichten über die Entſtehung des Krieges, der auch hier 
ſchon anfängt auf die Verkehrsverhältniſſe einen ſichtbaren Einfluß 
auszuüben. Arbeiter, an denen früher oft Mangel war, lungern 
jetzt herum und klopfen überall um Arbeit an. — Aus der Um— 
gegend hört man wieder von ausgebrochenen Konkurſen; in der 
Stadt ſelbſt waren falſche Wechſel in Umlauf geſetzt worden und 
einige Perſonen aus der Nähe hatten das große Naturgeſetz: 
„Alles zur rechten Zeit“ dahin ausgelegt, daß ſie zur rechten 
Stunde verſchwanden und unſichtbar wurden. Doch mehr ſchrei⸗ 
ben wäre unvorſichtig und gefährlich, denn ſo eben kommt von der 
Papiermühle die Nachricht, daß man uns vorläufig kein Papier 
ſchicken könne, da die Fabrik den Auftrag bekommen habe, Pas 
tronenpapier anzufertigen. 

Königsberg, 19. Mai. Aus mehreren Orten der bie: 
ſigen Provinz gehen die Mittheilungen ein, daß bei Deſignation 
der für eine allgemeine Mobilmachung der Armee erforderlichen 
Pferde, die als brauchbar anerkannten Pferde bedeutend unter der 
Zahl der als erforderlich aufzubringenden, zurückgeblieben iſt, 
weshalb in mehreren Kreiſen Nachgeſtellungen angeordnet worden 
ſind. Dieſe Nachgeſtellungen follen auch nicht reſultatlos geblie 
ben ſein, indem einzelne ſpäter geſtellte Pferde ſich als brauchbar 
bewieſen haben. Wenn indeſſen auch zugegeben werden muß, 
daß namentlich in manchen Kreiſen der hieſigen Provinz der Pferde⸗ 
ſchlag hinſichts feiner Güte und Brauchbarkeit vieles zu wuͤnſchen 
übrig läßt, ſo wird doch im Allgemeinen eine Verlegenheit an 
brauchbaren Pferden nicht zu befürchten ſein, da einzelne Kreiſe in 
hieſiger Provinz — z. B. die Kreiſe Litthauens — ebenſo in meh⸗ 
reren anderen Provinzen an dienſttauglichen Pferden keinen Man- 
gel haben und daher das ſich in einzelnen Geſtellungsbezirken er⸗ 
gebende Minus ohne Schwierigkeiten durch andere Bezirke aus- 
geglichen werden kann. 


Handels-Zeitung. 


(W. T. B.) Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Mai, 2 uhr 48 Minuten. 
Danzig 4 Uhr 35 Minuten Nachmittags.) g 
. ſchließt feſter, loco 405, Frühjahr 387, Jun'⸗ 
Juli 38%. — Spiritus feſt, 19. — Nübdöl 105, 
Die Fondsbörſe zeigte ſich meiſt flau. — Staats⸗ 
ſchuldſcheine 73%. — Preuß; 4; pCt. Anleihe 89. — Weit: 
12 8 3; pCt. Pfandbriefe 72 — Franzoſen 89, — Norddeut⸗ 
che and 65. — ational « Anleibe 42. 
Hamburg, 19, Mai, Getreidemarkt. Weizen loco etwas 
billiger zu kaufen, ab Seeland 131—132 8 118 zu haben. Roggen 
2 und ‘ ab ung Gesc . J at pile Mai 234, pro Oktober 223. 
affee feſt, weni eſchäſt. Zink Ile 5 F 

1 19 Mal. Confols 914. 1 & Spanier 264, Mexikaner 
16%. Sardinier 75—77. 5 4 Ruſſen 100102. 43 7 Ruſſen 913. 
Silber 627 bis 623. Die nächſte Silberverſchiffung nach Indien wird 
344,535 L betragen. Die Dampfer „Cireaſſtan“ und „City of Waf- 
hington“ find aus Newyork eingetroffen. 


(Angekommen in 


bez., r. Mai 10% 


| 
| 


Liverpool, 19. Mat. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 
re — = BEER: — 
unverändert. Gerſte un a fer gefragter zu höchſten Montagspreiſen. 
Amſterdam, 19. Mai. Getreidemarkt. Weizen bg 
gen unverändert, ftille. Naps September 62. Rüböl October 35. 
aris, 19. Mai. Fortdauernd ſtarke Eſcomptirungen. Die 3 4 
eröffnete zu 61, 10 ſtieg auf 61, 25, fiel anf 60, 90 und ſchloß bei ge⸗ 
ringem Geſchäfte ziemlich träge zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 
60, 95. 43 Rente 89, 00. 3 7 Spanier 353. 17 Spanier —. Silber⸗ 
anleihe —. Oeſterr. Staats-Eifenbabn-Actien 352. Crepit⸗mobilier⸗Al⸗ 
tien 586. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 435. 


zen gedrückt, Preiſe 


Producten ⸗Märkte. 


3 * Danzig, 20. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120,126— 134/137 nach Qualität von 5714/72192 — 


Roggen 124— 1308 von 48—52% Sr. 
Erbſen 6570/75 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/1188 von 
35/38 45/48 S. 

Hafer 34-39 

Spiritus 17 

Getreidebörſe. Wetter: warm und ſchön. Wind SO 

Bei ſchwacher Kaufluſt ſind am heutigen Markte nur 60 Laſten 
Weizen verkauft worden; 1292 bunt ausgewachſen 435, 1278 
hellbunt mit Auswuchs 2 450, 1307 hellbnnt 7 500, 525; für 
16 Laſten 1378 fein hochbunt iſt der Preis (ca, ½ 600) nicht be 
kannt geworden. 
Roggen ohne Umſatz. 
1108 gelbe Gerſte 40 r. 
Spiritus 17 3% gehandelt. 


* Königsberg, 19. Mai. Wind: RO. + 20%. Weizen unverän- 
dert, loco hochbunter 128 — 134 87 — 98 9% B., bunter 126.— 
1348 78— 92 Gr. B., 1281304 814-874 Er bez, rother 128.— 
1348 78—88 %. B., 130-1332 84-854 Gr. bez., abfallender 125 
—127 75 45 bez. — Roggen niedriger, loco 118—1224 41— 
43 % B., 120—121½ 42—42% Gr, bez., 123—126g 44—47 3 
B., 123—1248 45 r bez., 12710 48.52 B., Mai 1208 43 9 
G., 424 Sr. bez., Mai⸗Juni 43 r B., 42 G., 423 Er. 
bez., Se. regulirt, Juni 43 r, B., 42 G., 435 Sr. bez., 
433 Sr, regulirt, Juli 433 Sr, B., 43 G., 43433 Sr. bez., 
Auguſt 44 %. B., 43 Gr G., September⸗Oetober 45 Gr B., Fr 
I G. — Gerſte loco große 105 — 1158 42 — 48 r. B., Heine 
Malz 98 — 1084 38— 48 Gr. B., Futter- 95—1108 35-40 9% B., 
— Hafer unverändert, loco 68 — 808 35 — 42 %. B., — Erb⸗ 

Koch! 70 — 76 Gr B., Futter 60-65 r. B., 
raue 80—110 . B., 1 70-80 . B. — Bohnen loco 
0 - 75 A. B., — iden ohne Frage 75—90 9% B. 

Leinſaat flau, loco feine 112 — 11 B., mittel 


B., 42 Se 
1. 


ſen loco weiße 


82 — 100 Kr. 
108—112 7 70 — 80 %r. B., ord. 100-110 f 55—05 Ku B 

Kleeſaat loco rothe r 8 214 Sr B., weiße 4— 7 V= B. 

Thymotheum 3—4 9% B. 

Spiritus pro 9600 % Tr. feſt, loco ohne Faß 183 vr 
175 &. G., mit Faß 194 % B., Auguſt 207 . B., 20 . ©. 
Stettin, 19. Mai. (Oſtſ.⸗Zeitg.) Klare Luft, ſehr warm. 
Wind O. 0 


Weizen ſtille, loco gelber Vorpomm. 70 . bez., Hinterpomm. 
69—68 ½ bez., geringer Schleſiſcher 51 Saß, bez., Alles r 85, 
83 Sog gelber 7 Juni Juli 66 %. Gd., Juli Auguſt 67 , Gd., 
858 en Die er 2 72 Ip. ae 1 5 

Roggen ſehr flau, loco Yr 7 —1—4 bez., 
354 3. bez., Yr TE % Mai Juni? 15 4 Ip. De 3% 

bez., % Juli⸗Auguſt 
eptember-Oetober 404 — 


geringer ez. 7 
155 G., der Juni⸗Juli 394—3—4—39 
405 40—393—1 . bez. und Gd., Yır 
40 bez. und Gd. 
erſte, „ 704 kleine Pommerſche 35 . bez., Märkiſche 
36 g bez. 5 

0 Kaser matter r Mai-Juni 47/508 37% . Br. 6 

Rüböl matt, loco mit Faß 11 . bezahlt, ohne Faß 10% 
S, Br., Mai⸗Juni 10% %. Br., er Auguſt⸗ 
September und October im Verbande 10%, % & bez., „r Septem⸗ 
ber⸗October 103, iz . 10 1e Faß 10 

Spiritus weichend, loeo ohne Faß 19, 19% % bez., er Mai⸗ 

Juni 19 % Gd., er Juni-Juli 183, % 4 % bez. u. Br., Yr Juli 
ohne Faß 18% „ bez., Yr Juli Auguſt 187, 4,3% bez., 184 G., 
zer Auguſt 18 7 bez., Yr Auguſt⸗September 18 7 bez u. G., Yır 
September ⸗October 14% . Gd. %r 8000 % 


Berlin, 19. Mai. Wind: Oft. Barometer: 28. Thermometer: 
20° +. Witterung: warm. f 8 

Weizen loco 48—78 ½ nach Qual. — Roggen loco 381— 
43 t gef. nach Qual., Frühjahr 39-384 4 bez., Br. u. G., Mai⸗ 
Juni 39 —38% 9. bez., B. u. G., Juni⸗Juli 40—38—39 ig. bez., 
B. u. Gd., Juli Auguſt 4140 40 % bez., B. u. G., Septbr⸗ 
October yer 2000 8 414—11—414 PR. bez. — Gerſte große 33 — 
# = De fer loco Jul 355 a Ru. bez., 9 
36364 3g. bez., Juni-Juli 353 % bez., Juli⸗Auguſt 3 8 
Septenber October 7e 1200 8 33 bez. auf * 

Rüböl loco 103 % Br., Mat 105 — 10% — 10%, & bez. 
u. B., 10% Gd., September » October 10% 878. 

Leinöl loco 10% Ag, Mai 10 . 

Spiritus loco ohne Faß 19%, — 1% Ag bez., mit Faß Mai 
183—18% bez. u. G., 18% Br., Mai-Juni 18 — 18% 4 bez. 
u. G., 18% Br., Juni⸗Juli 193187 . bez. u. G., 19 B., Juli⸗ 
Auguſt 20— 19 %. bez. u. G., 20 B., Auguſt⸗September 21—20% 
Fe. bez., Br. u. G. 

Mehl iu flauer Haltung. Wir notiren für Weizenmehl 0. 43 — 
4%, O. und 1. 33 — 47%. — Roggenmehl 0. 3½ — 3%, 0. und 1. 
3—33 K. 2 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 20. Mai. Wind: SSO. 

Geſegelt: 5 

J. Rehder, Anna Maria, Kiel, Getreide. 

A. Cochrane, Lynher, England, do. : 

C. J. Biſchoff, Juduſtrie, Liverpool, Holz u. Spiritus. 

W. Hopp, Aetiv, England, Getreide. 
Angekommen: . ; 

J. Wright Lady Gordon Cardiff, Eiſenbahnſchien. 

I Junes, Sal seht Neweaſtle, Mauerſteine und 


Kohlen. 

Im Ankommen: 1 Sloop. * 

Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: 

18. u. 19. Mai. Fr. Roy, Elbing, Danzig. — P. Murawski, Schö⸗ 
neberg, do. ee Friedmann, Galizien, do. — Weißmann, 90. 
len, do. — F. Markiewiez, Iwangorod, do. — P. Krey, Schöͤn⸗ 
horſt, do. — R. Block, Galizien, do. — Fr. Krenz, Brouberg, do. 
— D. Vogel, Rußland, do. — M. Mandel, Polen, do. — A. 
Naidtowski, Useilue, do. — F. J. Noten Bromberg, do. — 
M. Apfelbaum, Usciluc, do. — J. Roſtowski, Marienwerder, do. 
— P. Koſchte, Danzig, Elbing. — M. Druſt, Neufahrwaſſer, 
Graudenz. — C Raſt, do. Bromberg. — Fr. Burnitzki, do. Neu⸗ 
enburg. — Czarra, do. Thorn. == M. Angermann, do. Elbing. — 
M. Czeika, Danzig, Neuhof. — H. Piaskowoki, do. do. — C. San⸗ 

dau, do. do. — H. Geyder, do. do. — A. Andro, do. do. — P. 

Raap, do. do. — S. Kosbierski, do. Graudenz. — W. Schramm, 

do. Königsberg — W. Grütmacher, do. Warſchau. — M. Ro: 

ſtowski, do. Provinz bis Bromberg. — D. Faack, do. Elbing. — 

A. Engelhardt, Tykoczin, Danzig. — B. Süßmann, Sawichoſt, 

do. — W Grasnick, Wloclawek, do. — Wwe. Königsberger, do. 

do. — A. Rieſen, Elbing, do. — M. Kuſoezinski, Pultusk, do.— 

A. Kawezinski, do. do. : : 

u. 20. Mai. A. L. Weber, Danzig, Neuhof. — ©. Milgram, 

Zawichoſt, Danzig. — J. Beerenzweig, do. do. — L. Bohm, 

Bromberg, do. — J. Schwidrowski, Cichorz u. Rondſen, do. — 


19. 


M. Atlas, Polen, do — A. Zielinski, Zochow, do. — G. Schmidt, 
Obryty, do. — W. Kapell, Wloclawek, do. — J. 
koein, do. — J. Hoch, Zochow, do. — Fr. Kittelmann, Grodeck, do. 


— J. Lorbeerbaum, Polen, do. — S. Landau, 
Skubowius, Tiegenhof, do. — Puſch, Nieſzawa u. 


G. Riemann, Menſemin, do. — A. Birkner, Grano, 3 77 
ath⸗ 


A. Geſch, Koſow, do. — W. Riſter, Menſemin, do 


mann, Graudenz, do. — A. Rieſen, Danzig, Elbing. 


Bromberg, den 19. Mai. 


W. Gutſche, Culm, Bromberg. — Carl Quarder, Fordon Berlin. — 
Noack, Elbing, Uſez. — Ed. Fitzke, Fordon, Berlin. 


Thorn, den 19. Mai. Waſſerſtand 27 847 


tro mauf: 5 
Danzig, Warſchan, Stei 
do. do. 
S tro ma b: 
Sandomirſz (D.), Diverſe, Warſchau, Thorn, 15 Er. 
Theer, 153 Ctr. Kienöl. 


2 
M. Orlowski, A. A. Haſſe, 
Danzig (D.), Diverſe, 


Fr. Becker, Buggenhagen, Tykoczyn, Stettin oder Danzig, 711 Stck. 


weich. Holz. 


Abraham Faß, Ulanow, Danzig, 969 Stck. weich. Holz. f 
45 LV. 23 Schſl. Weiz, 53 


Iſak Grünberg, Liebermann u. Schiland, Useilug, Danzig, 84 L. Wei⸗ 


Sac, Händler, Bojanner, Useilug, Danzig, 
L. 37 Schfl. Roggen, 11. L. Erbſen. 


zen, 52 L. Roggen. 


Gut, Heringe, Schien. 


Rüdiger, Ty⸗ 26 Schfl. Weizen. 
do. do. — F. 


L. 53 Schfl. 9. 9 
Krzemin, do. — S 


L. Lüben u. Dauer, 
ee 56 Schfl. Roggen. 


nkohlen. 
weich. Holz, 12 L. Faßbolz. 
Anis, 213 Er Schfl. Roggen. 


Summa 330 L. 21 Schfl. 
14 L. 14 Schfl. 


Fonds: 


Thorn, 19. Mai. 


| Franz Schmidt, J. Posnanski, Nieſzawa, Danzig, an Steffens, 22 L. 


W. Gabert, Plaskiewiez, Grano, Danzig, an Ordre, 21 L. Weizen, 24 
19.54 Schl. Erbſen, 13 b. 51 Schſl. Gerste. 
. Mofes, Grano, Berlin oder Danzig, 51 L. 


A. Grunwald, B. Mallin, Grano, Danzig, 35 L. Roggen. 

Sch. Sokal, Kellm. Rothenberg, Dubienka, Danzig, 110 L. 50 Schfl. 
Weizen, 15 L. 46 Schfl. Roggen, 1 L. 20 Schfl. Erbſen, 2 Stck. 
hart. Holz, 2140 Stck. weich. Holz, 7 L. Faßholz. 5 

F. Traſis, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 715 Stck. h. Holz, 1350 
Stck. weich Holz, 26 L. Faßbolz. 

W. Nowimiaſt, Ehrlich u. Nowimiaſt, (Getreide für J. Konitz), Biale, 
Danzig, an Ordre, 46 L. 42 Schfl. Weizen, 35 L. 21 Schfl. Rog⸗ 
gen, 3 Sick. hart. Holz, 1019 Stck. weich. Holz, 22 L. Faßholz. 

P. Gohlke, Ludendorf Polen, Stettin, 61 Stck. hart. Holz, 1267 Stck. 


A. Knopf, J. Wertheim, Brzeszlitewski, Danzig, an Ordre, 55 L. 35 
F. Huhn, S. Roſen, Wyſzogrod, Bromberg, 25 L. 32 Schfl. Roggen. 


Münze 19—20 , poln. Court. 13 % 


Berlin, 19. Mai. 


Berlin-Anh. E.-A. 85 B. 84 0. jStaatsanl. 56 89% B. 88% G. 
Berlin-Hamb, — B. 844 G. do. 53 8 . 
Berlin-Potsd.-Mgd. — B. — 6. Staatsschuldsch. 73% B. 73% 6. 
Berlin- Stett. 82% B. 815 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 96 B. 8. 
do. Litt. B. 924 B. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 89 B. — G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl.— B — 6. 
do. II. Em. 734 B. — 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 90 G. 
do. 6. A. 974 B. 965 G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. 


Ostpreuss. Pfandbr. 72% B. 727 6 
Pommersche do. — B. 6. 
Posensche do. 4% 95% B. 94% 0 
do. do. er — b. 7 * 
Westpr, do. 33% — B. 71% G. 
4. 1% . f ia 
Pomm. Rentenbr. 825 B. 81% . 
Posensche do. — B. 78% G. 


| Russ.-Poln.Sch.-Obl. — B. 726. Preuss. do, 83 B. — 6. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 813 B. 80% G.] Preuss. Bank-Anth.—B.—@ 7 
do, Litt. B. 200 fl. — B. — G. [Danziger Privatb. — B. 65 6. 


Königsberger do. 69 B. 68 6. | 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. Posener do. 614 B. 60% G. 0 
Freiw. Anl. — B. 89 G. Disc.-Comm.-Auth. — B. G 
Stautsanl. %, 54/88/57 894 B. 88708 }Ausländ.Goldm.25,4,1094B—G 


Wechſel⸗Cours vom 19. Mai: Amſterdam kurz 141, B., 1404 


G., do. do. 2 Mon. 140 B., 139 G. Hamburg kurz 1503 8, 150. 
G., do. do. 2 Mon. 149% B. 149 G. London 3 Mon. 6,141 © 


| Pfdbr. n. i. S.-R. 78 B. 77 


Weizen, 349 L. 40 Schfl. Roggen, 
Erbſen. 


Börſe. 


1 . 
6,131 G. Paris 2 M. 787 B., 78%, G. Wien, öfterr. Währung, 
Polniſche Bankbillets verlieren 23-234 7 8 Tage 674 B. 674 G. Petersburg 3 Woch. 894 B., 887 G. 


Bekanntmachung. 


8 
RE 


*. 


Die Refta 
Oſtbahn zu 
A. Bialoskiwe, 
2. Mühlhausen, 
W. Warlubien, 
ſollen, ad 1, vom 21. Juli d. J. für eine jährliche 
Pacht von 40 Thlr., ad 2, vom 1. Juli d. J. für 
eine jährliche Pacht von 30 Thlr. und ad 3. vom 
J. Auguſt d. J. für eine jährliche Pacht von 250 Thlr. 
auf unbeſtimmte Zeit verpachtet werden. ah 
Pachtluſtige wollen ihre Offerten unter Beifü⸗ 
gung von Atteſten bis zu dem auf 
Montag, den 6. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
anſtehenden Termine franco, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 
„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs⸗Re⸗ 
ſtaurgtionen zu Bialosliwe, Mühlhauſen 
uad Warlubien“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direction einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten wird am Termins⸗ 
tage zur bezeichneten Stunde in unſerm Geſchäfts⸗ 
Lokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) in Gegenwart 
ber etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten er: 
olgen. NR i | 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in um: 
ſerm Centralbüreau hierſelbſt zur Einſicht offen, wer⸗ 
den auch auf portofreie, an unſern Büreauvorſteher 
Lakomi hlerſelbſt zu richtende Anträge gegen 5 Sgr. 


Copialien mitgetheilt. 
Bromberg, den 13. Mai 1859. 3937 0 
Königliche Direction der Oſthahn. 
2 - 4 
Nothwendiger Verkauf. 
Das den Ferdinand und Emilie Witzkeſchen 
Eheleuten zugehörige Mühlengrundſtück Zemblewo No. 1 
abgeſchätzt auf 6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll 1 5 
am 30. Seplember 1859 
Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtatious⸗Gerichte anzumelden. 
Neuſtadt, den 11. März 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
13715 Crſte Abtheilung. ER 
en E. A. Fleiſchmanns Buchhandlung in Mün⸗ 
chen iſt jo eben erſchienen und in Unterzeichneter 
zu haben: 


Wunderbare und höchſt inter⸗ 
eſſante Prophezeihungen de 


ſchwarzen Doctors, — einer neunzigjäbrigen Zigen⸗ 
nerin, — und der bellſichtigen Somnambüle, eines 
amerikaniſchen Geiſterbeſchwörers, in geheimer 


Unterredung mit dem Kaiſer Na: 
poleon III. u. der Kaiſerin Eugenie. 
Von einem aus Paris und Frankreich 
Ausgewieſenen. Nach vertraulichen ſchriftlichen 
W Brochirt. Preis 3 825 — 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
anzig. Stettin u. Elbing. 


Düsseldorfer 
Allgem. Verſicherungs-Geſellſchaft 


Grundcapital 
Im Jahre 1858 abgeſchloſſene 


gute Qualität zu ſolidem 
bes Duſchan 


ie Kabrun'ſche Gemäldeſammlung in dem Haufe | 


Hundegaſſe Nro. 10. wird dem Beſuche des ge⸗ 
bildeten Publicums von Sonntag den 21. d. M. ab 
bis zum 1. November c. an jedem Sonntag Mittags 
von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein. 

Danzig, den 17. Mai 1859. 


Die Kelteſlen der ren 
nn Soldihmidt. E.R.v. Frangins. Palesle. [3943] 
Ken. 


> 


Das altes 5 us Born ladet nach 
Elbing, Königsberg u. Tilſit 


zu billigen Frachtſätzen. — Aameldungen von Gütern 


nehmen entgegen 
Ballerſtaedt & Co. 


[3951] Hundegaſſe No. 57. 


Fracht⸗ Anzeige 


Der Dampfer „die Weichsel“, Capitain 
C. Sraeber, ladet nach der Provinz bis Thorn. 
Güter für denſelben werden erbeten bei 8. Thiele, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 72. [3956] 
Daupfſchiff⸗ Verbindung. 


. 


Der Dampfer 
* 
Courier, 
5 2 
Capt. E. Kuschicke 
ladet nach der Provinz bis Thorn. — Gilter werden 
erbeten von A. R. Piltz, \ 
[13940] Schäferei Nro. 12. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Die Reſultate der in der General⸗Verſammlung 


am 30. April 1859 abgelegten Rechnung des Jahres 


1858 ſind: 
Thlr. p. C. 3,142,800 


Feuer⸗Verſicherungen 318,773,751 


Einnahme für Prämien 


und Zinſen 602,598 
Totalſumme der baaren 
Reſerven 574,637 


Der Protokoll-Auszug und Rechnungs⸗Abſchluß kön⸗ 


für See., Fluß- u. Land-Transport. nen bei dem Unterzeichneteu und bei den Special- 


Zum Abſchluß von Sees, Fluß⸗ und Land: 
trausport⸗Vexſicherungen zu mäßigen feſten 
Prämien empfiehlt ſich beſtens 
g die Haupt⸗Agentur 

: Ari 

. Danzig, Hundegaſſe 52. 

Auch nehmen Strom Verſicherungs- Anträge entgegen 
die Agenten Hru. Ph. Lebenstein, Dirſchau, 

Wın. Chr. Jachstein, Ma- 

rrienburg, 5 

M. Seeligsohn, Marienwerder, 

A. Mairsohn, Culm, 

C. A. Gucksch, Thorn, 

A. ©, Tepper Bromberg, 
3901 de rmann schleiff, Natel. 


L 


nggaffe 71 iſt ein Zimmer mit Möbeln zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. 3957 


Ein routinirter gut empfohlener Buchhalter ganz 


Gef. Adr. sub G. 20 in der Exped. d. Zeitung. 


Agenten 
Herren Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 


„ Buchhändler C. A. Schulz, Langgaſſe No. 35, 
„ Carl Hoppe, Neuſabrwaſſer, 

„ Lehrer Kopittke, Einlage (Nehrung), 

„ Hoſbeſitzer Mix, Gr. Zünder, 


Danzig, den 15. Mai 1859. 


Ad. Pischky, 


aupt⸗Agent des „Deutſchen Phönix“ 
® Konnte Hunbegaſſe No. 82. 


eingeſehen werden. 


13942 


militairfrei ſucht möglichſt gleich eine Stelle. 


heine Wohnung iſt: Danzig, 
Lan Helen 63, 2 Tr. bh 
13955] 9. fl jeſtröm, Regier.⸗Feldmeſſer. 


Uedigirt unter Verantworllichkeit des verlegers, Druck und verlag 


Aus der des guten Dachzeuges wegen renommirten Ziegelei in Stüblau unterhalte 
von jetzt ab ein Lager, augenblicklich von Biberſchwanzen und 
Preiſe ich ganz beſonders aufmerkſam mache. 


Forſtpfannen, 


| TC. W. Meye. 
Unsere Trink-Anstalt —® 


werden wir am 30. d. M. eröffnen und in derselben während der Sommer- 
monate sämmtliche gebräuchlichen kalten und warmen Mineralwässer in den 
Stunden von 6—8 Uhr Morgens verabreichen lassen. Anmeldungen für die 


zu gebrauchende Brunnenkur erbitten einen Tag vor Beginn derselben in der 


Anstalt, Neugarten No, 31. > 
Danzig, den 19, Mai 19. Mai 1859. 


Dr. Schuster & Kachler. 


[3947] 


den bei reger Betheiligung öffentliche Ankündigungen ſchleu⸗ 

ni aßen werden. eu Ihm. 

Eine Partie inländiſcher Caviar vorzüglicher Qualität zu 10 Sgr. 
J. Mierau, 


isch markt. 


Den ächten Petſch'ſchen Apfelwein 


empfing und offerirt zun Kür ſowie zur Kaltſchaale 
und Limonaden als vorzüglich. 


C. W. H. Schubert 
Hundegaſſe 15. 


Bruchbänder und 


Bandagen in allen Sor⸗ 


ten mit guten engliſchen Federn, leicht und ber 


quem zu tragen, ſowie Suspenſorien 
n deutſch. engliſch. und franzöſiſch. Facon als 
auch Katheter und Bougies und viele andere in dies 
Fach hen Artikel mehr empfiehlt zu billigen und 
feften Preiſen E. Müller, Optikus, Jopengaſſe am 
Pfarrhofe. f 3945] 


Das Grundſtück Elbing, Königsbergerſtraße 
No. 41 a, beſtehend aus ni berrfehaftlichen, 
im beiten baulichen Zuſtande befindlichen Wohn⸗ 
hauſe, mit 7 heizbaren Stuben, 2 Küchen, 
Kammern, 2 Kellern, (wovon der eine Waſch— 
keller“ — um das halbe Gebäude ein Perron, 
mit Weinlaub überdacht, — Obſt und Blumen: 
Paten und Gartenhäuschen, Holzſtall, Pferde⸗ 
tall und Wagenremiſe, iſt wegen Erbſchafts⸗ 
ers aus freier Hand zu ver: 
aufen. 2 

ähere Anträge daſelbſt oder ſchriftlich unter 
der Adreſſe G. S. ebenda. f 3953] 


Asphaltirte Zeolith-Dach-Pappen. 


in Rollen von beliebiger Länge und in Tafeln find | 


[3900] 


dem Herrn Hermann Pape, 


zu ſolchen Preiſen vorräthig, wie ſie die Stärke be⸗ 
dingen und zwar von 7 Pf. pro Quadratfuß beginnend. 
: . .... 


Vom Commissionslager der Stettiner 
Portland-Cement-Fabrik wird deren n- 
erkannt worzügliches Fabrikat zu. Hu- 
brik-Preisen verkauft, Hundegasse 
45, n Comtoir I Treppe hoch. 18912] 


Die vegetabiliſch⸗aromatiſche 
autſeife empfiehlt nach ärztlicher Ver⸗ 

ordnung gegen alle Arten Hautkrankbeiten, als: 
Sommerſproſſen, Leberflecken, Flechten, Finnen u. 
rother Geſichtsfarbe, ſowie gegen gelbe und runz⸗ 
liche Haut. Bei anhaltendem Gebrauch erhält ſie 
die Haut in belebtem friſcherm und geſunderm Aus⸗ 
ſehen und iſt beſonders im Frühling und Sommer 
zu Badern zu empfehlen und nur allein zu haben 
bei C. Müller, Optikus, Jopengaſſe am farrhof. 


Agenten-Geſuch. 


Für die verſchied. Diſtriete d. Oſtſee-Prov. wünſcht 
ein bedeutendes Haus in England Agenten anzuſtellen. 
Briefe erbittet franfirt „Alpha“ 12 Albany 
Terrace. Cbw. London „8. [3869] 


Der heute Nacht ein Uhr erfolgten Tod meiner in ⸗ 
nig geliebten Frau Natalie, geborn. Simon, 
zeige ich hiermit tief betrübt allen V 

Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 


N Gr. Czapielken, den 20. Mai 1859. 
elson Tavern. [3950] F. Oberfeld. 
Frauengaſſe 23. — — = eee 
Fonnaßend, dent. und Sonntag, Angekommene Fremde. 
den 22. Mai großes Marfen - Concert Englisches Haus: Geh. Ober Bau- Rath Lentze 


a. Berlin, Bar. v. Hammerſtein a. Hannover, Bar. 
v. Hammerſtein-Retzod a. Schwartow, Bar. v. 
Hammerſtein a. Schloß Gesmold, Gutsb. zur 
fen a. Jeſeritz, Schiffsbaumſt. Mitzlaff a. Elbing, 
Conſ. Gandtke a. Leba, Adminiſtr. Friedrich a. Bor⸗ 


von den Geſchwiſtern Tobiſch aus Böhmen, 
wozu freundlichſt einladet M. Blau. 5 
re 
kenhagen, Opern-⸗Säng. Frl. Schocke a. Breslau, 


Weißes Garten am Olivaer Thor! 
| Einnehm. Brachfeld a. Warſchau, Kaufl. Dorweiler 


Montag, den 23., Konzert mi 

r 7 0 mit der a. Düren, Anspach a. Mewe. 

Kapelle des Königl. 4. Juf.⸗Reg. Anfang Rotel de Berlin: Kaufl. Krieger er g Ro 
5 Uhr. Entrée 2%, Sgr. à Perſon eben a. Berlin, Pfeiffer & Hard Silbe g. 


Stolp, Gutsb. Mandelsloh a. Warlubien, RGutsb. 
II. Buchholz, Arnim a. Greifswald, Partie. Töpfer a. Potsdam. 
Muſikmeiſter. 


Hötel de Thorn: Weinh. Leſchinsky u. Particul. 
Hermanny a. Königsberg, Frau Gutsb. v. Wolska 
FCC 
um ar 
Weiß s Garten am Olivaer Thor! 
Sonnabend, den 21. I. Abonnements- 


[8958] 
= a. Fidlin, Inſp. v. Köller a. Klapau, Fibelkorn a. 
Czeppeln, Kaufl. Kulaczewski a Stuhn, Schirmer 
a. Graudenz, Cohn a. Thorn, Itzig a. Natel, 
Schmelzer’s Hotel Gutsb. Herrmann a. Bams⸗ 
dorf, Reinhardt a. Lauenburg, Sped. Sallfty a. 


Concert. Familien- Billets zu 3 Perſonen für 15 könkgsberg, Kaufl. Bolt ipzi 

Sgr. ſiud 4. Damm No. 2 zu haben. An der Kaſſe 85 Dummer a. Sil Nene DT Dre 5 

74 Sgr. Anfang 5 Uhr. Ad. Bichholz, rienburg, Fabr. Schönfeld 5 Bunte Ma. 
Muftkmeiſter im 1. Inf-Reg | Hotel d Oliva; N. Gs. Dieckhaff a. Prezewaß, 


Bei ungüufiiger Witterung findet das Concert im] Kauft. Caſſari a. Verli ürſtenber Arzt 
Salon ſtatt. 8 [3934] Dr. Schrader a. Neuſtabl. rſtenberg u. prak. Arz 


— — — ͤͤͤl!—O—— —V2 . — 
von A. W. Gafemann in Danfig. 


Staats-Pr.-Anl. — B. — G. 


auf deren 


Verwandten und 


